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eitung. 


Nr. 132. 


Dienſtag, den 18. Marz 1884. 


fallgeſcz⸗Kommiſſion zur Vorberathung gelangt. Sie! faſſung gehabt hat, und machen denſelben insbeſondere 
würde dort die ſchnellſte Erledigung finden und für die drückende Höhe der Anwaltsgebühren verant- 


genheiten * 8 Die en 7 1 ift = Intereſſe der freien Kaſſen ſehr wün⸗ wortlich.“ En 1 5 
Vorträge über Geſundheitspflege werden damit au enewerth. Er marck giebt zur Feier des 
korfalen müſſen. Ich beantrage daher Ueberwelſung Abg. Lohren bekämpft die Ausführungen der Geburtstages des Kaiſers ein großes Gala- 
der Vorlage an die Unfall-Kommiſſion und bitte die] Vorredner aus dem Hauſe und behauptet, daß nun⸗[Diner im ſogenannten Kongreßſaale des Reichs⸗ 
Herren, nicht noch mehr zur Einſchränkung der Hülfs⸗] mehr der Kaſſenderwaltung feriere Bewegung gewährt] kanzler-Palais, und zu den Eingeladenen zählt 
tafien beitragen zu wollen. und die Garantien der Kaſſenmitglieder nicht durch] auch der bieſige Geſandte der Vereinigten Staaten 
Abg. v. Malzahn ⸗Gültz: Die letzte Be⸗ die Vorlage . 77 1 50. „ welcher die Einladung angensm- 
mmung, über die der Vorredner ſprach, iſt doch an⸗ Abg. Schrader (freiſinnig) v 9 * 7 
ia aufufaſſen, als er ii rer u 9815 nur] Invalidenkaſſen gegen die Ausfälle des Abg. Kayjerl Meiningen, 17. März. Reichstage Erſatzwahl 
Beſprechungen poliliſcher Angelegenheiten in jenem Va-] gegen dieselben. Sie find auf der Grundlage gebildet] für Lasker. Witt (liberal) 2421, Lotz (konſervatt) 
ragraphen gemeint ſein, anders kann er kaum inter-] worden, die von allen Sachverſtändigen gebilligt wor- 704, Viereck (Sezialdemokrat) 911 Stimmen, fünf 
pretirt werden Sonſt ſümme ich mit dem Abg. den und fie find durch Zwiſchenfälle, die nicht wor- | Wahlbezirke fehlen noch. =; 
Hirfch darin überein, daß die Novelle in einer Kom- auezuſehen waren, wie auch du den Krles, der ben Dresden, 17. Mär. Die erfle Kammer hat 
miſſton berathen ee halte aber im Gegenſatz zu Kaſſen gerade die jüngeren Arbeiter entzog, nicht in die Erbauung der Eſſenbahn von Schönberg nach 
o ⁰³ ↄ⁵T . 0 ͤ !. 
0 fin du es d ülfefaffen nachzufommen. Wer gegen dieſe Kaſſen polemifltt, Beragejeges genehmigt. ; 
nicht zu überſehen, daß die nn. 0 ee der darf auch nicht dem Umlageverfahren, das jetzt In der zweiten Kammer ergab bei der Steuer- 
zu den Arbeitern nach Erlaß 558 7 * Daraus] bei der Unfallverſicherung beliebt wird, zuſtimmen. Debatte die Abſtimmung über den Antrag auf Er- 
rungegeſetzes eine a 8 95 ſervefende. Auf die Vorlage übergehend, bemerkt Redner, daß die mäßitzung der Grundſteuer von A auf 2 Pfennige 
8 e 1 bes Re- Strafbeflimmung fallen müſſe, die ſich gegen die Be-] Stimmengleichheit; eine erneute Abſtimmung wird 
ih ngerathes von Wödtle in Schutz gegen die Be⸗ ſprechung öffentlicher Angelegenheiten richtet, weil da-] mo gen ſtattfinden. Der Antrag, dem nächſten Land⸗ 
tue des Vorredners, daß derſelbe die Arbeiter durch z. B. den Kaſſen es nicht möglich werde, über] tage ein Geſetz betreffend die Entlastung der unteren 
geradezu zum Ungehorſam gegen die Geſetze auf- eine Petition zu berathen, die fie in Angelegenheit der | und mittleren Einkommenſteuerſtufen vorzulegen, wurde 
fordere. Kaſſe an den Reichstag richten wollen. 1 angenommen. 
Abg. Kayſer - Freiberg (Sozialdemokrat) er- Abg. Kapſer (Freiberz): Der Herr Kom Ausland. a | 
1 19 75 * jedem Aare er 1 i aer en l 4 Rom, 5 März. Wie der „Moniteur de 
, zum Vortheile gereiche. + x Rome“ mittheilt, wird nicht Ledo f 1 
Solche Geſetze find Pflicht des Staates, zu der ihn] um fie ſozialdemokratiſchen Ideen dienftbar zu machen; Kardinal Pe zum e e a i 
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Mark Geldbuße beſtraft werden, wenn ſie geſtatten, 
daß in der General⸗Verſammlung öffentliche Angele 


| Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
a aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kñammerbe⸗ 
richten, aus den lokal en und pro- 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
bin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
scheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr · 
ö lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
FErxpedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

8 Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
7. Sitzung vom 17. März. 
Präſſdent v. Leveßow eröffnet die Sißung 
um 12 Uhr 15 Min. r 
f Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, v. 
Brurchard. 5 g ig 
Der Bräfident theilt mit, daß das Präſt⸗ 
dium des Hauſes dem Kaiſer zu ſeinem Geburtetage 
im Namen des Reichstages gratuliren werde. 
Tagesordnung: 
\ Berathung der Novelle zu dem Geſetz über die 
„freien Hülfskaſſen. 
Abg. Hirſch erinnert daran, daß offiziöſerſeits 
die Arbeiter gewarnt worden ſeien vor dem Eintritt 
in die freien Hülfskaſſen und daß von dieſer Seite 
darauf aufmerkſam gemacht worden tft, daß die ſo⸗ 
naldemokratiſchen Agitatoren dieſe Kaſſen als Feld 
für ihre Thätigkeit betrachten. In gleicher Weiſe habe 
der baieriſche Regierungsrath von Wödtke in einem 
Kommentar zum Krankenkaſſengeſetz die Hülfskaſſen in 
einjeitiger und tendenziöſer Weiſe beurteilt und auch 
die Kommunal-Vertretungen glaubten den Hülfskaſſen 
gegenüber die Krankenverſicherung empfehlen zu müſſen. 
Ueberraſchend iſt es auch, daß die vorliegende Novelle 
ganz urplößlich in die Oeffentlichkeit geworfen wor⸗ 
den iſt, denn die freien Kaſſen werden jetzt zur Ab- 
änderung ihrer Statuten gezwungen ſein, abermals 
eine General⸗Verſammlung einzuberufen, was für fe 
ſchon in Anbetracht des Umſtandes, daß die Novelle 
bereits am 1. Dezember in Kraft treten ſoll, mit 
großen Umſtänden verbunden iſt. Trotzdem will ich 
mich bemühen, die Vorlage otjckts zu prüfen. Im 
Großen und Ganzen entſprechen die Beſtimmungen 
dem Geiſt des A ee a die 
Regierung hat nicht umhin gekonnt, ere Beſtim 
Men u die mit jenem Geſetz in keiner 
Beziehung ſtehen und für die die Regierung es an 
Begründung hat fehlen laſſen. Meine Bedenken ach: 
en ſich vornehmlich gegen die Cinſchränkung der Be⸗ 
fugnifie der örtlichen Verwaltungeſtellen und die un⸗ 
gerechte Abgrenzung derſelben gegen die Befugniſſe der 
Zentralſtele. Wenn man berüchſcchtigt, daß viele freie 
AUaſſen fih über ganz Deutſchland erstrecken, jo iſt es 
dar, daß die Zentralſtelle nicht die geeignete Stelle 
6 ift, die Jytereſſen der Kaſſen wahrzunehmen, daß viel 


die ſotaliſiſche Ygitation aufgerüttelt hat. Wer der Herr Kommiſſar hat aber nicht gejagt, wo dice cat, und zwar j i ö 

wollen überall Mißſtände 1 6 und daraufhin geſchehen ſel. Es iſt dies auch nicht wahr, daß wir leg ee nn 3 März abzu⸗ 
prüfen wir die jetzige Vorlage auch, müſſen aber die Politik in dieſe Kaſſen hineingetragen haben. Chriſtiania, 16. März. Das Morgenblatt“ 
F . . . gebrachten Mel 
Arbeiter enthält. Die Ausführungen des Abg. Husch, Abgeordneren darauf erwibern, daß der og. Bebel bungen über bevorstehende Aenderungen im Mine 
der ſich gern als Vertreter aller freien Kaſſen und] n net Versammlung am 21. Oktober ſich gam ſo rum und meint, es werde kein neues Miniſterlum 
aller Arbetter geritt, haben mich ſehr enttäuscht; ich] geäußert bat, indem er den Arbeiten direkt ſagte, die gepüldet werden, bevor der vor dem Reichegericht fhme- 
jede in der Vorlage einen Akt der Fiindſeligkeit gegen Hülfstaſſen müſſen zur Agitation für politlſche Zwecke bende Prozeß beendet iſt. ö — 2 


die freien Kaſſen und ſowohl die mageren Motive, 
wie die Artikel der offtziöſen Preſſe laſſen erkennen, 
daß man beabſichtigt, die freien Kaſſen als Aſchen⸗ 
brödel bei Stite zu ſtellen. Dabei bieten dieſe dem 
Arbeiter die meiſten Vortheile, wie Freizügigkeit und 
Selbſtverwaltung. Gerade in neuerer Zeit haben 
dieſe viel Anklang gefunden, was in der freiſinnigen 
Partei übel vermerkt worden iſt, denn dieſe wollen 
nur ganz beſtimmten politiſchen Beſtrebungen dienſt. 
bare Kaſſen haben. Die Bildung des Reſervefonds 
erkenne ich als nützlich und nothwenditz an, die Re- 
gierung macht andererſtits Kontrebande, indem fie 
Beſtimmungen aufnahm, die mit der Krankenverſſche⸗ 
rung nichts zu thun haben und nur auf größere 
Polizeigewalt hinzielen, von der man nichts als Chi- 
kanen zu erwarten hat. Man will eben den freien 
Kaſſen das Leben erſchweren, das glaube ich trotz der 
ſympathiſchen Worte, die ſeiner Zeit Geheimrath Loh⸗ 
mann ihnen gewidmet hat. Die Verwaltung der 
freien Kaſſen iſt eine fo muſterbafte, daß Verſtöße ge- 
gen die Gejehe, Mißbräuche, von denen die Motive 
ſorechen, ohne einen Beweis zu erbringen, durchaus 
auegeſchloſſen find. Die vorgeſehene Kontrolle der 
bitlichen Verwaltung charakteriſirt ſich lediglich als ein 
dauernd der Ortspolizei beigelegtes Recht zur Haus- 
ſuchung der Bücher. Warum ift denn dieſe Kon⸗ 
kolle nicht auch für die Fabrik-Kaſſen eingeführt? 
Die jo viel gerühmte Sorge für die Arbeiter läßt 
ſich aus dem Geſetze nicht erkennen. Es handelt 
ſich nur um die Möglichkeit ſtrafferer polizeili⸗ 
cher Maßnahmen und deshalb lehnen vir die Vor⸗ 
lage ab. 

Geh. Rath Lohmann: Die Regierung bat 
kein Mißtrauen gegen die Arbeiter in Betreff der 
Verwendung der Kaſſengelder, wohl aber gegen die 
Operationen der Arbeiterführer, die es geradezu aus⸗ 
gesprochen haben, daß alle Arbeiter in die freien 
Hülfskaſſen eintreten müſſen, um darin einen Stütz⸗ 
vunkt für ihre übrigen Beſtrebungen zu bfipen. 
Dann dürfen Ste ſich auch nicht wundern, daß die 


gebraucht werden. 

Nachdem Abg. Dr. Hirſch die Kaſſen, dle 
Herr Kayfer vertritt, angegriffen, dann die Verwal- 
tung feiner Kaſſen zum Muſter empfohlen und jenen 
unterſtellt, durch billige Beiträge die Arbtiter anzu⸗ 
locken, aber nach dem Prinzipe „billig und ſchlecht“ 
zu arbeiten — geht die Vorlage an die Unfallgeſetz⸗ 
Kommiſſton. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Bewilligung von Witteln zu 
Zwecken der Marine-Verwaltung und Gejep über die 
Anfertigung von Zündhölzern. 


Provinzielles. 5 
Stettin, 18. März. Im Sommer- Fahrplan 
der Berlin Stettiner Eiſenbahn, welcher am 20. Mai 
d. J. in Kraft tritt, treten auf Beſchluß der Fahr⸗ 
plan⸗Konferenz in Berlin gegen den beſtehenden Fahr⸗ 
plan folgende Aenderungen ein: Der Kourterzug 
Nr. 402 (Richtung von Stargard nach Berlin), 
welcher jetzt um 3 Uhr 28 Minuten Nachmittags hier 
anlangt, trifft vom 20. Mat ab 2 Minuten ſpäter 
hier ein. Der Perſonenzug Nr. 406, ebenfalls von 3 5 
Stargard nach Berlin gehend, ie gleichfalls 2 Mi- 9 
2 nuten fpäter als jest, alſo um 5 Uhr 15 Minuten 
er un 8 4 Uhr. 74 Nachmittags, hier an. Dagegen wird der Perfonen- | 
Er zug Nr. 415 (Richtung Stettin⸗Stargard), welch z 
; Denen zur Zeit um 2 Uhr Nachmittags von hier Pe 
Berlin, 17. Mär. Die erſte Leſung des vom 20. Mal ab den bieſigen Bahnhof erſtl um 
Sonallſtengeſetzes wird in der zweiten Hälfte biejer | 3 uhr 5 Minuten verlaſſen. Neu eingelegte Züge 
Woche auf die Tagesordnung geſeßt werden. Es ist find der Perſonenzug Nr. 418 welcher um 3 Uhr 
hoͤchſt bezeichnend, daß wenige Tage vor der Berathung 10 Minuten Nachmittags von bier nach Altdamm 
dicſes Geſetzentwurfs die Preſſe des Centrums, insbe- abgeht, und der Perſonenzug Nr. 417, der v 
jondere deſſen leitendes Berliner Organ, noch nicht Altdamm hierher abgelaſſen 10 und um 1 Uhr 30 
einmal eine Andeutung über die Haltung der klerikalen Minuten Hadmitinge hier eintrifft. Außerdem trifft 
Partei zu dieſer Vorlage gebracht hat. Das Schlck⸗ ; 4 St ws N 
na ders Ah Kein der Perſonenzug Nr. 499, von Strasburg i. U. kom⸗ 
ſal des Geſczes und wahrſcheinlich auch des Reichs⸗ mend, ftatt um 10 uhr 23 Min. in Zukunft um 
tags hängt von der Haltung des Centrums ab; dieſe 10 Uhr 25 Min. Abends bier ein. 
Partei müßte nahezu geſchloſſen für das Geſetz ein⸗ — Nach einer Mittheilung des Finanzminiſte rs 
treten, wenn eine Mehrheit ſich zuſammenfinden joll. Tan die Provinzial-Steuerdircktoren vom 14. d. Mis. 
Herr Windthorſt aber und die Preßorgane ſeiner Par- | find die nachbenannten Bodenerzeugniſſe, nämlich Kar- 
tei hüllen ſich noch immer in ein undurch dringliche toffeln, Rüben, Möhren, Sellerieknollen, Meerrettig, 
Dunkel. Rettige, Radieschen, Spetſezwiebeln, Lauch, Knoblauch, 
— Am vergangenen Freitag machte der Herr] Champignons und Trüffeln, den Vorſchriften im 
Reichstagspräſident von Levetzow eine Reihe von ge- 4 der kaiſerlichen Verordnung vom A. Juli v. J. 
ſchäftlichen Bemerkungen, welche in der Unruhe des nicht unterworfen, vielmehr zum freien Verkehr zuzu⸗ A 
Sipungebeginns verloren gingen. Wir heben aus dem laſſen. 
amtlichen ſtenographiſchen Bericht eine hervor, welche — Die neueſte Nummer des „Min iſterial⸗ 
lautete: „Durch Herrn Robert Kühnert in Cincinnati] blattes für die innere Verwaltung“ theilt nachſtehen de 
iſt mir für den Reichstag ein auf den Tod des Ab- wichtige, die Regelung des Verkehrs mit 
geordneten Lasker bezüglicher Beileidsausdruck der[ Milch betreffende und von den Miniſtern des Ir⸗ 
dortigen deutſchen Turngemeinde gehen. Ich nern, der Landwirthſchaft und der Medizinalangelegen⸗ 
mehr der rt Verwaltun Ä efuguiſſe Regierung mit Mißtrauen dieſer Bewezung folgt.] werde den Dank des Reichstages für die Theilnahme beiten unterm 28, Januar gemeinſam erlaſſene Ver⸗ 9 
mungen i. Meine ch a N Nen wird, wie Herr Hirſch behauptet, nicht über⸗erſtatten.“ 8 fügung am die Oberraden mit: „Seitens des | 
| ſroſch ſein Können über das Erſcheinen der Vorlage, — Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Herrn Reichskanzlers iſt die Frage, ob und eventuell 
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le Beſtimmung der Zu Gene J 
nie hund de et ie vis die in den Zeitungen oon lange angelünbigt worden ils Anlaß der diede des Ham duch in wir fen Der Sertehe mit Mich zum Gegenftande 
den Kaſſen überlaſſen. Haben ſich Mängel herausge- [iR und die Herr Hirſch ſelbſt als Konſtqu'nt der über die Lasler-Reſolution find demſelben von ver- | einer einheitlichen Regelung für das Reich auf Grund 
flllt in diesem Punlle, fo reſulliten dieſe aus dir be. Kraut noerſich betont. Die von Herrn Hirſch] schiedenen Seiten Zuſtimmungstelegramme zugegangen, dee Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. März 1879 zu 
ben Minimalzapl von 30 Deputicten zur General- | zuleht angez Dſimmung war unbedingt noth⸗ namentlich auch mit überraſchender Schnelligkeit aus machen ſel, einer Sachverſtändigenkommiſſton zur Vor⸗ 
Versammlung. Die Bildung des Reſervefonds würde wendig, nachdem es erwiesen if, daß fie in Aunſchluß Aera. Ale einbeimiſchen Arußerungen ſmmen berathung unterbreitet worden. Dieselbe hat des ; 

6 deren Beftrebungen geſelich zu-| überein in der Brurtheilung der Nachtheile, welche die Ergebniß der Verhandlungen in elnem Berichte „Tech⸗ | 


leinen anderen Effelt haben, als die Konkurrenz der dan Vereine eriftiren, a N N * a 
freien Kaſſen . Kaſſen noch 1 55 laſſig find. Die weiteren Ausführungen muß ich parlamentarische Thätigleit Lasers für unſere Ge- nische Materialien zum Entwurfe einer kalſerlichen 


erſchweren, als dies bereits durch andere Mittel ge. mir für die Kommiſſlonsberathung vorbehalten und ſetgebung gehabt hat. Sie heben den ſchärigenden Verordnung betr. die polizeiliche Kontrole der Milch,“ 


8 ; bene Führer der niedergelegt. E 
eht. Geradezu gefährlich aber if die Beſtimmung, fieße mit der Bemerkung, daß ich es für Einſuß hervor, welchen der verftor q 8 ee een eee 
. Leiter 7 Be Berfommlung mit 300 — 4 halte, wenn die Vorlage an die Un. Sereffioniften auf die Geſtaltung unſerer Justiz- Ver. Bimerten ganz ergebenſt in Kenntnß, daß die Prü- 


* 


dienen können. 


fung der bezüglichen Vorſchläge der gedachten Kom⸗ 
miſſion dir Unausführbarkeit eines für den praktiſchen 
Gebrauch der Pollzeibehörden geeigneten einheitlichen 
Milchunterſuchungsverfahrens dargethan hat. Zieht 
man namentlich den Umſtand in Betracht, daß nich 
dem Kommiſſionsbericht die Anforderungen an die 
Marktmilch für das ganze Reichsgebiet einheitlich nicht 
ſeſtgeſtellt werden können, weil die Zuſammenſetzung 
der Milch je nach der Beſchaffenheit der Rindvieh⸗ 
raten, ſowie des Viehfutters in den einzelnen Gegenden 
ſehr verſchieden iſt, ſo läßt ſich eine auch nur an⸗ 
nähernde Ulebereinſtimmung dieſer thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe durch pollzelliche Anordnungen nicht erzwingen. 
Auch der Vorſchlag der Kommiſſion, Minimalwerthe 
für die Beſtandtheile der Milch (vollen Milch) auf- 
zuſtellen, deren Erhöhung den Einzelregierungen über⸗ 
laſſen bleiben ſollte, unterliegt erheblichen Bedenken; 
denn einerſeits iſt es nicht unzweifelhaft, ob die durch 
Reichsgeſetz ausdrücklich dem Kaiſer und dem Bundes⸗ 
rath übertragene Verordnungsbefugniß von dieſen 
beiden Faktoren den Einzelregierungen rechtsgültig 
delegirt werden kann; andererſeits erſcheint es 
nicht angänglich, den Einzelregierungen die Be⸗ 


und gab dem D. den Auftrag, mit den übrigen 2 
Zentnern um die Ecke nach der Karlſtraße zu fahren, 
da dort ein anderer Handelsmann eine Probe baten 
wolle. Als Dittmann zurückkam, war der Unbekannte 
bereits in einem Hauſe, welches einen Durchgang 
nach dem Roſengarten hatte, verſchwunden, und es 
ſtellte ſich heraus, daß er die Kartoffeln an die Han⸗ 
delsfrau Schulz für 25 Mark verkauft hatte und 
Dittmann ſomit geprellt war. Sicher iſt es derſelbe 
Schwindler, welcher vor kurzer Zeit ähnliche Dieb⸗ 
ſtähle ausführte. 

Der Stettiner Lloyd Dampfer „Kätle“, 
Kapt. Petrowsly, iſt am 16. d. wohlbehalten in 
Newyork eingetroffen. 

— Am Freitag giebt die beſtbekannte Geſangs⸗ 
lehrerin Frau Schröder ⸗Chaloupka mit ihren 
Schülerinnen in der Abendhalle ein öffentliches Kon⸗ 
zert, deſſen Programm an Solo- und Chornummern 
reiche und intereſſante Abwechſelung bietet. Zu den 
Schülerinnen der geſchätzten Künſtlerin zählen aner ⸗ 
kannt erſte Geſangskräſte unſerer Stadt, weshalb das 
Konzert ſicher einen künſtleriſchen Genuß bieten wird. 

— In der Herberge auf der Pelzerſtraße wollte 


fugniß zu ertheilen, eine Milch, welche nach den von] geſtern der Arbeiter Karl Fr. Her m. Schnauck 
Reichs wegen erlaſſenen Vorſchriften an ſich als voll- einen Pelz für das Nachtlager verſetzen; da er ſich 


werthig zu behandeln ſein würde, innerhalb ihrer Ter⸗ 
ritorialgebiete durch Erhöhung der an die Beſchaffen⸗ 
beit der Milch zu ſtellenden Anforderungen als min- 
derwerthig zu bezeichnen. Aus den vorſtehenden Grün⸗ 
den ergiebt ſich die Nothwendigkeit, von einem einheit- 
lichen Milchunterſuchungsperfahren für das deutſche 
Reich Abſtand zu nehmen. Ebenſowenig erſcheint 
demnach die einheitliche Regelung dieſer Angelegenheit 
für den preußiſchen Staat empfehlenswerth; vielmehr 
wird das Milchunterſuchungsverfahren den Bezirks⸗ 
regierungen bezw. den Polizeibehörden zu überlaſſen 
ſein, zumal auch thatſächlich das Bedürfniß nach einer 
ſolchen Regelung nur in größeren Städten hervorge⸗ 
treten iſt und für den Bereich einer jeden Stadt nur 
in einer den örtlichen Verhältniſſen entſprechenden Weiſe 
erfahrungsgemäß befriedigt werden kann. Vom prak- 


hierdurch verdächtig machte und ſich über den Erwerb 
des Pelzes nicht ausweiſen konnte, wurde er der Po- 
lizei überliefert. 

In der Zeit vom 9. bis 15. März 
And hierſelbſt 31 männliche, 17 weibliche, in Summa 
48 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 29 Kinder unter 5 und 9 
Perſonen über 50 Jahre. 

— Vorgeſtern Vormittag wurde aus dem Ge- 
ſchäft des Fleiſchermeiſters Winkel, Hünerbeinecſtraße 
13, ein Stück Rindfleiſch im Werthe von 5 Mark 
geſtohlen. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 18. März. — Der bisher unbeſcholtene 
Arbeiter Jul. Guſtav Krüger hatte im v. J. bel 
dem Maurermeiſter Schröder in Löcknitz Arbeit ge⸗ 


uſchen Standpunkt aus kommt hierbei zunächſt die] funden, im Januar d. J. mußte er vlötzlich entlafjen 


Beſtimmung des ſpezifiſchen Gewichts in Frage. In 
dieſer Beziehung bemerken wir ergebenſt, daß vorzugs 
weiſe dieſe Art der Unterſuchung bei der polizeilichen 
Kontrolle der Marktmilch ausführbar iſt, während die 
Beſtimmung des Rahm bezw. Fettgehalts oder eine 
noch weiter gehende chemiſche Prüfung längere Zeit in 
Anſpruch nimmt und nur unter beſonderen Umſtänden 
ergänzend eintreten kann. Welche Grundſätze bei der 
Ausführung der Milchkontrolle maßgebend ſind, haben 
wir in dem in der Anlage beigefügten Anhange dar⸗ 
gelegt und gleichzeitig die Wichtigkeit einer den ſani⸗ 
tätspolizeilichen Intereſſen entſprechenden Behandlung 


der Milch ſeitens der Verkäufer und Produzenten der 


Milch hervorgehoben, jo daß die allgemein verwerth⸗ 
baren Geſſchtspunkte, die ſich theils aus dem Kom⸗ 
miſſionsberichte, theils aus anderweitigen, namenllich 
für die Rahmbeſtimmung feſtgeſtellten Erfahrungen er⸗ 
geben, vorgezeichnet ſind, damit ſie event. beim Erlaß 
der bezüglichen Poltzelverordnungen als Richtſchnur 
Ew. ꝛc. erſuchen wir hiernach ganz 
ergebenſt, den Regierungebehörden der Provinz zu em⸗ 
pfehlen, darauf hinzuwirken, daß die vorſtehend er⸗ 
Örterten Geſichtspunkte Berückſichtigung finden, wenn 
in ihren Verwaltungsbezirken für einzelne Städte oder 
Landgemeinden Polizeiverordnungen wegen des Milch- 
verkehrs erlaſſen werden.“ — Der bezeichnete An- 
hang, auf den noch zurückzukommen ſein wird, zer⸗ 
fällt in die vier Abſchnitte: Behandlung der Milch 
ſeitens der Produzenten und Verkäufer, Kontrolle der 
Milch ſeitens der Polizeibehörde, endgültige Kontrolle, 
die Stallprobe. 

— Herr Alb. Brockſch in Dramburg ha 
fur eine Düngerſtreumaſchine ein Patent nachgeſucht. 
Erhalten haben Patente: J. W. Schulz in 
Stargard auf einen Zimmerofen, A. Glomb in 
Greifenhagen auf eine Hand bohrmaſchine zum Zen- 
trum oder Langloch Bohren und E. Niemann 
in Stralſund auf einen diebesſicheren Kaſſenſchrank⸗ 
Verſchluß. 

— Wie dem „U. K.“ von gut unterrlchteter 

Seite mitgetheilt wird, ſoll nach elner höheren Ver⸗ 
fügung die Bahnbautheilſtrecke Jatznick Torgelow inner⸗ 
halb 4 Wochen beſtimmt eröffnet werden; die ſämmt⸗ 
lichen Baulichkeiten auf Bahnhof Torgelow müſſen in 
etwa 14 Tagen fertig geſtellt ſein, da alsdann die 
landespolizeiliche Abnahme erfolgen ſoll. 
In dem mit dem 15. Mai beginnenden 
neuen Univerſitätsjahr werden als Dekane der Uni- 
verſität Greifswald fungiren: für die theologiſche Fa⸗ 
kultät Proftſſor Ur. Cremer, für die juriſtiſche Fa- 
kultät Profeſſor Dr. Haeberlin, für die mediziniſche 
Fakultät Profeſſor Pr. Schirmer, für die philoſophiſche 
Fakultät Profeſſor Dr. Gerftäder, 

— Ein ziemlih anſtändig gekleideter Burſche 
von 13—15 Jahren führt ſeit einiger Zeit ein ganz 
eigenartiges Betrugsmandver aus. Derſelbe ſucht von 
den Schildern der Dienſtmannswagen die Wohnungen 
der Dienſtmänner zu erforſchen und geht dann zu den 
Frauen der Letzteren und ſagt, er ſei von ihren Män⸗ 
nern geſchickt, dieſelben ließen um 1 Mark bitten, da 
ſie eine Fuhre hätten und es ihnen an Geld zum 
Einlöſen an der Bahn fehle. Der Burſche, der ſich 
meiſt für den Sohn eines Schutzmanns ausgiebt, hat 


den. 


und von der Polizel in Haft genommen werden, weil 
ſich herausſtellte, daß derſelbe nicht nur bei ſeinem 
Dienſtherrn, ſondern auch bei verſchiedenen andern 
Perſonen vielfache Diebſtähle ausgeführt hatte, bei 
denen ſich Krüger u. A. Butter im Werthe von 150 
M., Baumaterialien, Kartoffeln und mehrere kleinere 
Gegenſtände aneignete. Daß derſelbe durch die Dieb⸗ 
ſtähle nicht unbedeutende Vortheile hatte, geht aus 
dem Umſtande hervor, daß ſich derſelbe in Löcknitz ein 
Grundſtück kaufte. Bei feiner heutigen Vernehmung 
war K. zum größten Theil geſtändig und wurde er 
mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit und 
ſeines Geſtändniſſes unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
fände zu 2 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt ver- 
urtheilt. 

— Schöffengericht. Sitzung vom 18. 
März. — Der Schneivergejelle Guſtav Wilh. Paul 
Teuſcher halte von der Nähmaſchinen-⸗Jabrik Ge⸗ 
letnely hierſelbſt eine Nähmaſchine im Werthe von 
90 M. gegen wöchentliche Abzahlung von 2 Ma k 
entnommen. Nachdem er 30 Mark abgezahlt hatte, 
verſetzte er die Maſchine und blieb auch mit den Wo⸗ 
chenabzahlungen im Reſt. Es wurde Anzeige erſtattet 
und T. heute deshalb zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. l 

Ss Bütow, 15. Marz. Der Kreisausſchuß 
des Kieiſes Bütow hat auf den 27. März cr. eine 
Kreistagsſitzung im Landrathsamtegebäude anberaumt. 
Unter Anderm ſell in derſelben ein Statut in Bezug 
auf die Krankenverſicherung der Arbeiter erlaſſen wer— 
Ferner ſoll die Beſchluß faſſung über die Abän⸗ 
derung des § 29 des Kreis-Sparkaſſen-Statuts ſtatt⸗ 
finden. Nach den bisherigen Beſtimmungen kann ein 
Grundſtück nur bis zum 20fachen Betrage des Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrages beliehen werden. Dieſer Prozent 
ſatz it als zu nledrig erachtet worden und iſt deshalb 
vom Kreisausſchnß der Vorſchlag gemacht, ſtädtiſche 
ſowie ländliche Liegenſchaſten innerhalb ihres 40fachen 
Grundſteuer⸗Reinertrages oder innerhalb der erſten Hälfte 
des durch eine Taxe feſtgeſtellten Werthes zu beleihen. 
Bel Gebäuden innerhalb des 10, bis 12 ½ fachen 
Gebäudeſteuer-Nutzungswerthes bezw. innerhalb der er⸗ 
ſten Hälfte der Summe, mit welcher dieſelbe bei einer 
vom Staate genehmigten preußiſchen Geſellſchaft vır- 


ſichert iſt. Die bisherige Beleihung der Gebäude er-|. 


folgte nach der Summe, mit welcher dieſelben bei einer 
öffentlichen Sozietät verſichert waren. Da aber als 
öffentliche Sogtetäten nur Kreis- oder Provinzial-Ge⸗ 
ſellſchaften betrachtet wurden, ſo war der Kreis der 
Beltihungen nur en ſchr beſchränkter. 

++ Tempelburg, 15. März. In der heuti- 
gen Sitzung der Stadwerordneten-Verſammlung hier⸗ 
ſelbſt wurde zur Kenntniß gebracht, daß die Statuten 
des Krankenhauses, welches unter dem Namen „C. H. 
Schulz ſche Stiftung“ hierſelbſt errichtet werden ſoll, 
durch Sanktion Sr. Majeſtät des Kaiſers die Aller⸗ 
höchſte Beſtätigung erfahren haben, über den Bauplatz 
iſt man noch nicht einig und wurde hierzu der alte 
Friedhof an rer Falkenburger Straße und der kleine 
Exerzierplatz an der Bärwalder Chauſſee in Vorſchlag 
gebracht; ſerner wurde über das von dem bereits über 
56 Jahre hierſelbſt an der Stadtſchule thälig gewe⸗ 
jenen Kantor Herrn Wiecker eingebrachte Penſtoni⸗ 


an verſchledenen Stellen feinen Zweck erreicht und] rungegeſuch berathen. Der Austritt des alten Herrn, 
Geldbeträge erſchwindelt. Es ſei hiermit vor demſel- welcher kereſts ſeit Langem Silberhaare auf dem Haupte 


ben gewarnt. 


trägt und einen großen Theil der hieſigen Einwohner 


— Zu dem Handelemann Fr. Dültmann aus ſeine Schüler nennen darf, wurde zum 1. April cr. 
Kublank, welcher ſch am Sonnabend mit feinem genehmigt und mit Rügſicht auf feine lange pflicht: kleinen Städte, in welchen ſich induſtrielle Unterneh⸗ 


Fuhrwerk auf dem Kartoffelmarkt in der gr. Dom- treue Thätigtet demſelben ein Ruhegehalt von 1000 mungen nicht befinden, gehen daher in ihrem Wohl- wird. 


ihm der Muth dazu gefehlt. „Mit Ihr 
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1831 2875 und im Iahır 1881 4737 Cinwobner, Der beuge Muftricb-emvies ſich in allen Gut- 
tungen zu ſtark für den augenblicklichen Bedarf ſowohl 


obwohl ein beſonderer Zuzug durch außergewöhnliche 
Einrichtungen ꝛc. am hieſigen Orte nicht ſtattgefunden 
bat. Noch anders geſtaltet ſich das Verhältniß in 
Bärwalde, welches 1781 nur 533 und 1881 2402 
Einwohner zählte, Neuſtettin hatte 1781 1545 und 
1881 8604 Einwohner, Köslin zählte 1781 2933 
und 1881 16,830 Einwohner, Stolp hatte 1781 
3744 und 1881 21,599 Einwohner. Es dürfte 
dies ein Beweis dafür ſein, daß im letzten Jahrhun⸗ 
dert die Sterblichkeit keine außergewöhnlich große ge⸗ 
weſen und die Vermehrung der Menſchen trotz der 
Auswanderung in fremde Erdtheile in unſerer Provinz 
eint bedeutende zu nennen iſt. 5 


Vermiſchtes. 

— Ein Pferd als — Briefträger.) Ein acht⸗ 
zehn Jahre altes Pferd des Oberſten Mott, der ein 
paar Meilen von Weſtburg im Staate Newyork wohnt 
(natürlich Amerika! ), beſorgt ſeit Jahren allein und 
ſelbſtſtändig die Poſtverbindung zwiſchen dem Poſtamte 
und dem Hauſe feines Beſißzers. Das Thier genießt 
jetzt das Gnadenbrod und treibt ſich nach Gutdünken 
umher, wo es gerade Luſt hat, pünktlich auf die Mi⸗ 
nute ſucht es jeden Vormittag ſeinen Herrn auf, die⸗ 
ſer befeſtigt eine leichte Ledertaſche auf ſeinem Rücken 
und das Pferd beglebt ſich ohne jeglichen Aufenthalt 
nach dem Poſtamte. Dort entnimmt der Poſtmeiſter 
etwaige Brieſſchaften der Taſche, ſteckt die für Mott 
angekommenen Briefe und Zeitungen hinein und das, 
Pferd macht ſich ungeſäumt auf den Rückweg (2). 
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der Exporteurs als auch der Berliner Schlächter. Der 
Crport war im Allgemeinen ziemlich rege, vermochte 
aber dem großen Angebot gegenüber doch nicht, den 
Rückſchlag der Preiſe (mit Ausnahme der Hammel 

die ſich zur Noth hielten) zu verhindern. Der Han⸗ 
del wird im Augenblick der Berichterſtattung noch fort · 

geſetzt und insbeſondere bei Rindern iſt heute 
Nachmittag ein weiterer Preisnachlaß noch mit Sccher⸗ 
heit vorauszuſehen, da Käufer ſehr zögern. Man 
zahlte für 1. Qualität 55 — 58 Mark, 2. Qualität 
46 —50 Mark, 3. Qualität 40 — 43 Mark und 4, 

Qualität 35 —38 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 

gewicht. \ 

Ebenſowenig wie der Rindermarkt wird der 
Schweine markt geräumt. Mecklenburger brachten 
circa 42 Mark, Pommern und gute Landſchweine 40 
bis Al Mark, Senger 37 — 39 Mark pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara; 
Bakonver 45— 46 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro Stück. 

Kälber. Wir notiren: 40 —50 Pf. für 
beſte Qualität und 26—38 Pf. pro 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht für geringere Qualität. 

Trotz äußerſt flauen Geſchäfts wurden bei 

ammeln, wenn auch ſchwer, meiſtens die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe mit 43 — 47 Pf. für beſte Qua⸗ 
lität lengliſche Lammer bis 50 Pf.) und 30 — 40 


[Pf pro 1 Pfund Fleiſchgewicht für geringere Qualität 


— (Prügel durch Vermittlung.) Folgender fon. ermielt. 


derbare Fall, der jo eben in Paris vor dem Korrek⸗ 
tionspoltzeihofe der Seine verhandelt worden iſt, mag 
Denjenigen zum eingehenderen Studium empfohlen ſein, 


EB 8 — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 17. März. Aus Wa ſchau geht dem 


die ihren beſſeren Ehehälſten eine kleine heilſame Züch⸗„Dꝛiennik Poznansfi“ auf indfrektem Wege folgendes 


tigung zukommen laſſen möchten, ohne dabei für ihre 
eigene Perſon Gefahr zu laufen. Ein Franzoſe war 
angeklagt, eine Frau mit einem Spazlerſtock durchge⸗ 
prügelt zu haben, ohne daß die Klagerin, wie jle 
ſagte, ihrerſeits die geringſte Veranlaſſung gegeben 
batte, eine ſolche Behandlung zu verdienen. Der De- 
linguent war ausgezeichnet beleumundet und es war 
auch erwieſen, daß er weder betrunken war, noch in 
leidenſchaftlicher zorniger Aufregung gehandelt hatte; 
auch hatte er ſich nicht in der Perſon geirrt, die er 
prügeln wollte. Unter dieſen Umſtänden war es na⸗ 


fragte, warum er dieſe Frau denn eigentlich geſchlagen 
habe. Der Angeklagte gab hitrauf zur Antwort, daß 
er perſönlich ſich über die Frau nicht im Geringſten 
zu beklagen habe, für ihren Gemahl jedoch die wärm⸗ 
ſten Gefühle der Freundſchaft hege und dieſen, der 
ein ſanftmüthiger Mann jei und ſich von ſeinem ge⸗ 
bieteriſchen Weibe meiſtern und unterjochen laſſe, von 
Herzen bedauere. Der ſanftmüthige Ehemann habe 
lürzlich ſeiner Ehehälfte eigenhändig eine einmalige 
empfindliche Lektion ertheilen wollen, allein es habe 


Augen“ jei der Mann zu ihm gelomme 
ihn flehentlich gebeten, das Stäck Arbeit für 


brichſt Du ihn, ſo iſt es um ſo beſſer.“ 
denn das Weib vom Bovollmächtigten gezüchtigt. Der 
dienſtgefällige Freund, der dabei den Stock auch zer⸗ 
brach, wurde zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
und hatte dem Ehepaare noch obendrein 50 Francs 
Schadenerſatz zu entrichten. Somit iſt nun der Vor⸗ 
theil, fügt der Berichterſtatter hinzu, ganz auf Seite 
des ſanftmüthigen Mannes, denn ſein Weib iſt ge⸗ 
züchtigt und — gebeſſert, er ſelber für den Fall nicht 
verantwortlich gemacht und hat noch 50 Francs in 
den Kauf erhalten. 

— (Eheſtands- Humor.) Bauer: J hauſ' mit 
mei'm Weibl ſchon 20 Jahr, aber wir hab'n nie an 
Gedanken g'habt; nur a anzigemol, wie unſer Haus 
brennt hat, da hat a Jedes von uns zue rſt zur 
Thür nausg wollt. 

Mehr Licht! 
Ein großer Mann lag auf dem Sterbebette, 
Der helles Licht verſchaffte oft der Welt, 
Und der mit jeines Fleißes klaren Werken 
Das Dunkel oft mit Göttermacht erhellt. 
Die Freunde ſtehen um ihn, weinend, klagend; 
Da hebt er ſich vom Bett empor und ſpricht 
Noch einmal, gleich als wär' er bei der Arbeit, 
Ein hohes Wort: „Ihr Freunde, Licht, mehr 

ö Licht!“ — 
Dann ſchitd er aus dem Leben und fie drückten 
Die kalte Hand zum Abſchied wehmuthsvoll.— — 
Seh' ich zum Fenſter, denl' ich ſein noch immer, 
Er war ... mein Glaſer und ſechs Juß drei Zoll. 


Landwirthſchaftliches. 

Aus dem Regierungsbezirk Stralſund wird 
geſchrieben: Die naſſe Witterung hat zur Folge ge- 
habt, daß es den Landwirthen wigen des aufgeweich⸗ 
ten Bodens und des ſchlechten Zuſtances der Wege 
ſchwer iſt, die nothwendigen landwirthſchaftlichen Juh⸗ 
ren zu leiſten. Die Saaten ſtehen aber in Folge 
dieſer Witterung ungewöhnlich üppig. Die Lage des lanv⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbes im hieſigen Bezirk iſt in 
Folge der bei uns ſeit Jahren wiederkehrenden ſchlechten 
Ernten und der niedrigen Kornpreiſe eine ſehr gedrückte. 
Die ungünſtige Lage der Landwirthe hat naturgemaß 
auch auf den Nahrungezuſtand in den kleinen Städ⸗ 


ten, deren Bewohner auf die benachbarten Gulsbeſitzer 


weſentlich angewiesen find, ungünſtigen Einfluß. Die 


Telegramm zu: 

Die Hausſuchungen und Verhaftungen dauern 
fort. In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
find fünfzig Perſonen arrelirt worden. Die Hotel- 
beſitzer find ſtrengſtens angewieſen, alle ankommenden 
Fremden der Polizei namhaft zu machen. In den 
Straßen iſt viel Militär und Geheimpolizei poftirt. 
Der Grund dieſer Maßregeln ſoll der Aufenthalt des 
Mörders Sudeilin's, Degajew's in Warſchau frin, 
deſſen Feſtanahme man bezweckt. Man glaubt jedoch 


allgemein, anderen politiſchen Urſachen dieſe umfaſſen⸗ 
türlich, bemerkt der Berichterſtatter, daß ſein Benehmen 
dem Richter unerklärlich erſchien, der ihn deehalb 


den Maßnahmen zuſchreiben zu müſſen. 

Paris, 17. März. Eine Depeſche des Gene: 
rals Millot aus Bacninh vom heutigen Tage an den 
Marine miniſter meldet, die Kolonne des Generals 
Briere werde vorausſichtlich heute oder ſpäteſtens mor⸗ 
gen in Thainhuyen eintreffen, vom Feinde habe die⸗ 
ſelbe bisher Nichts bemerkt. Die Kolonne des Ge⸗ 
nerals Negrier ſei bei Phulanghing auf reguläre chl⸗ 
neſiſche Truppen geſtoßen, habe den Fluß überſchritten 


Kolonne jei darauf zur Verfolgung des Feindes auf- 
DEREN N in -. u 
ee: dt 4 17. M. An e B re war 9 e 
das Gerücht von dem Nüdtritt Glapſtone's verbreitet, 


und vorgeſtern eine Aenderung nicht eingetreten. 
London, 17. März. Der Premier Gladſtone, 
welcher noch immer leidend iſt und ſich ſchonen will, 
wird ſich vorausſichtlich morgen auf einige Tage aufs 
Land begeben. 1 
London, 17. März. Unterhaus. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Auewättigen, Fihmanriee, erwiderte 
O Donnell, auf die Klagen der deutſchen Regierung 
wegen der Sklaven handel- Umtriebe in der Südſce habe 
die engliſche Regierung durch die Mitthellung des 
jüngſt dem Parlamente vorgelegten Kommiſſlons⸗Be⸗ 
richts geantwortet. Die Abſicht der deutſchen Regie ⸗ 
rung jei, wie der engliſchen Regierung angekündigt 
worden, während der erſt im Mal beginnenden Ar. 
beiteſaiſon ein Krlegsſchiff in den Gewäſſern der 
Südſee zu ſtationiren; der Zweck dieſer Maßregel ſei, 
wie in einer dem betreffenden Berichte angefügten 
Note des Barons von Pleſſen angegeben werde, die 
Kontrolle über die deutſchen Arbeitsſchiffe. Fitzmau⸗ 
|rte fügte hinzu, da der engliſchen Regierung Nichte 
von einer Abſicht, ſich in die Angelegenheiten unter 
englischer Flagge ſegelnder Schiffe zu miſchen, bekannt 
fi, jo halte ich es für unnöthig, irgend welche 
Schritte zu thun. 5 5 
| Der Staatsſekretär des Krieges, Hartington, er- 
Härte, er habe nicht geſagt, nech die Absicht gehabt 
zu ſagen, daß die Regierung beabſichtigte, die Häfen 
des Rothen Meeres einſchließlich oder ausſchlleßlich 
Suafins oder Suakin allein zu halten. Was er ge⸗ 
ſagt habe oder habe ſagen wollen, war, daß die Re⸗ 
gierung ſtets von Anfang an die Abſicht angekündigt 
habe, der egyptiſchen Meglerung in dem Schutz der 
Häfen belzuſtehen. Die Regierung habe der Pforte 
keinen Vorſchlag gemacht, ihr die Hafen zu übergeben. 
Eine derartige Idee ſel zwar angeregt worden, doch 
könne die Regierung weder über dieſe noch andere 
Mittheilung machen. Was tie Nachricht angehe, daß der 
Admiral einen Preis auf den Kopf Osman Digmads 
aucgeſetzt habe, jo habe die Regierung bei dem Av. 
miral angefragt, ob die Nachricht begründet ſel, und 
gleichzeitig hervorgehoben, daß er eine derartige Pro⸗ 
llamation nicht erlaſſen dürfte, ohne mit dem General ⸗ 
konſul Baring darüber zu berathen. 1 
Rom, 17. März. Es beſtätigt ſich, daß der 
ni in dem nächſten Konſiſtorum die Angelegen⸗ 
beit der Propaganda in feiner Allokution beſprechen 


befand, kam ein unbekannter, ca. 25 Mark pro Jahr bewilligt. — Manchem dürfte es de meiſt zurück.“ Kairo 17. März. Nach einer Meldung aus 8 
ſcraße bef cu unter, ca. 25 Jahre ſtande meiſt zurü Suafin von heute ſollen morgen früh 600 Man 


lter Mann und kaufte 16 Zentner Kartoffeln, fremd ſein, wie ſehr im letzten Jahrhundert die Ein⸗ 
a ; N Viehmarkt. Infanterie, 300 Mann Kavallerie und eine Abthel⸗ 


a Zentner 1,90 Mk., unter der Bedingung, daß wohnerzahl in den Städten der Provinz Pommern 3 
ihm diejelben nach der grünen Schanze 17 gefahren zugenommen bat, fo hat ſich beiſpieleweiſe die Ein- Berlin, 17. März. Amtlicher Marktbericht lung Genietruppen unter dem Oberbefehl des Generals 
würden. Dittmann ging darauf ein und der Unbe⸗ wohnerzahl am hieſigen Orte ſeit 100 Jahren um vom ſtadtiſchen Zentral ⸗Viehhofe. Stewart nach Handuf, 11 Meilen von Suakin, ab⸗ 
kannte trug 14 Zentner in den in dem genannten mehr als das Dreifache gefteigeit ; im Jahre 1781 Es ſtanden zum Verkauf: 3355 Rinder, 8964 gehen, um daſſelbe proviſoriſch zu olkuylren und in 


Haufe belegenen Handelekeller der Wittwe Schulz ergab die Volkszählung bierſelbſt 1368, im Jahre Schweine, 1502 Kälber, 11,320 Hammel. Vertheidigungezuſtand zu ſetzen. b 
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Hans Malnitz. 


Eine Gantlien-Geſchihte 
von 
Paul Felx. 
4 


„Wohl es ſei, falls Deine Mutter ſelbſt es 
wünſcht, mein Sohn. Und nun laß uns zu Emmy 
gehen.“ 

Es war eln ganz unbeſchreibliches Gefühl, das 
Ilſe von Malwiß erfüllte, als ſie wenige Tage ſpäter 
durch ihren Vater erfuhr, daß Vincenz Merten ihr 
Bruder ſei. Sie hatte wohl gewußt, daß ihr Vater 

von feiner erſten Gattin geſchieden worden, doch nicht, 
daß dieſe noch lebe und auch einen Sohn habe, und 
nun war der Mann, den ſie ſich gewöhnt, als das 
Ideal ihres Sehnens, ihrer Liebe und ihrer Träume 
von Glück und Zukunft zu betrachten, den ſie heiß 
und leidenſchaftlich geliebt, ihr Beuder! — Wäre 
wenige Monate früher, noch ehe fe wußte, daß Bin- 
cenz ihre Liebe nicht theile, ihr dieſe Kenntniß gewor⸗ 
den, dann würde es fie ſchmerzlich erregt haben, daß 
Jener ihr nur ein Bruder ſein dürfe; ſo aber hatte 
fie ihren Llebesfrühling längſt begraben, es war ihr 
damals ſehr nahe gegangen, daß ihre Liebe nicht er⸗ 
wiedert worden, doch nun kannte fie die Urſache und 
ehrte fl 
„Mein Bruder — er mein Bruder !?“ mußte fie 
wiederholen. Und war es denn nicht eine ſchweſter⸗ 
liche Liebe geweſen, die ſie von Anfang an für ihn 
gehegt, fragte ſie ſich jetzt; aber tief erglühend mußte 
ſie ſich geſtehen, daß fie ihn gellebt — jo heiß wie 
nur ein Weib zu lieben vermag. Er war ſo ſchön, 
ſo liebenswerth, gut und edel, war ihr erſchienen als 
das Prototyp eines echten, wahren Mannes, daß ihre 
Seele ihm entgegenſauchzte. — Nun konnte ſie ſich 
auch erklären, warum fie ojt eine Zärtlichkeit, eine 
Liebe in feiner Stimme, ſeinem Blick gefunden, die 
fie entzückt hatten und auf Gegenliebe hoffen ließen. 
Ach, es war der Ausdruck der Bruderliebt geweſen, 
der ihr Herz erbeben gemacht. 

„Werde ich je wieder einem Manne begegnen, den 
ich ſo wie ihn lieben kann?“ klagte Ilſe. Sie fühlte 
die Leere in ihrem Herzen, welche dieſer Uebergang 
von der heißen, leidenſchaftlichen Liebe des Weibes 


u der ruhigen geſchwiſterlichen Neigung geſchaffen. 
Wohl war ſie ſtolz, einen Bruder wie ihn zu be⸗ 
ſizen, doch warum mußte nun grade er ihr Bruder 
ſein?“ 

Dann hörte Ilſe mit Beſtürzung, daß Emmy ſeine 
Braut; wie ein Schleier fiel es ihr nun von den 
Augen: Emmy alſo hatte ihn auch geliebt — ſte, 
der ſie ihr Liebesleid ſo oft geklagt, die mit ihr ge⸗ 
litten; ſie ſelbſt hatte ihn geliebt] — Aber wie konnte 
es auch anders ſein, fie ſah ein, daß Emmy ihn 
lieben mußte und fühlte jetzt, daß dieſe ihr ein Opfer 
hatte bringen wollen, das größte, welches ein Mäd⸗ 
chenherz zu bringen im Stande iſt — das ihrer 
eigenen Liebe. Und fie ſelbſt würde ahnungslos dieſes 
Opfer angenommen haben, ohne zu fragen, ob Jene 
auch Liebe fühle für dieſen Mann, der ihr jo vollkommen, 
jo verheißungsvoll erſchlenen; und hätte Emmy den 
Zuſtand ihres Herzens ihr verrathen oder ſie ſonſt es 
erfahren, wie es um die Freundin ſtand, würde ſie 
— Ilſe — Jener ihr Herz, ihre Liebe bereitwillig 
zum Opfer gebracht haben? „Nein, und tauſend⸗ 
mal nein!“ mußte ſie doch auf dieſe ſelbſtgeſtellte 
Frage antworten. „Niemals, wenn er mich grliebt 
hätte, ohne mein Bruder zu ſein!“ Emmy, die 
Gute, nun war ihre edle That der Selbſtverleug⸗ 
nung belohnt; aber mußte ſie ſelbſt — Ilſe — 
nun nicht Scham empfinden ihrer einſtigen Vertrauten 
gegenüber? — 

„Es wird wohl fo kommen, wie die Mutter ge- 
ſagt hat: ich werde mich nie vermählen, wenigſtens 
niemals mit einem Pommritz oder Seinesgleichen. 
Mag denn das Sehnen nach dem Ideal meiner Träume 
unerfüllt bleiben und mögen nachher die Leute 
achſelzuckend von mir jagen: „Ilſe Malwig iſt auch 
Eine von Denen, die zu lange gewählt haben, um 
ſchließlich unvermählt zu bleiben.“ Nur wenn ich noch 
einmal einen Mann fände, der iſt wie mein Bruder, 
dann, dann ... Doch ich glaube es nicht, mir ift 
ſolch' Glück nicht beſchieden.“ 

So dachte Ilſe, während ihre Schweſter Be lla 
ſich ungetheilt der Freude hingab, in Vincenz Merten 
ihren Bruder begrüßen zu dürfen. 

Hilma war vorbereitet geweſen, ſie wußte längſt, 
daß es ſo kommen würde, daß die Enthüllung von 
Vincenz Merten's Geheimniß nur eine Zeitfrage ſel. 
Ste hatte es Malwitz, als er von feiner Relſe zurück⸗ 


kehrte, nech ehe er ein Wort geſprochen, angeſehen, 
daß ſein langjähriges Forſchen endlich von Erfolg ge⸗ 
krönt geweſen: ſeine Augen leuchteten, den Kopf trug 
er erhoben, fein ganzes Weſen ſchien verjüngt durch 
die Freude, einen Sohn zu befiben. 

„Merten iſt mein Sohn!“ hatte er ſtolz zu ſeiner 
Frau geſagt. 

„Cine große Freude für Dich,“ lautete ihre Er⸗ 
widerung, „die zu theilen Du mir nicht zumuthen 
kannſt. Mir wird Merten ſtets ein Fremdling blei⸗ 
ben und er ſelbſt wird jedenfalls auch kein Ver⸗ 
langen tragen, dieſes Verhältniß zwiſchen ſich und 
mir geändert zu ſehen. Ich werde ihn zu vermelden 
wiſſen.“ 

Als fie allein war, da murmelte fie: „O warum 
hatte ich nicht den Muth, ihn zu tödten, als die 
gefahrloſe Gelegenheit dazu nicht günſtiger ſein konnte!“ 

Sie haßte den Sohn wie die erſte Frau ihres 
Gatten mehr als je; ſie haßte Katharina trotz des 
Triumphes, den ſie einſt über dieſelbe errungen, trotz 
der Schmach, die fie ihr einſt angethan, und trop- 
dem ſie das Herz jener Frau ſchwer getroffen — 
nur weil ſie den Sohn beſaß, den ſie ihr neidete. 
O hätte ſie — Hilma — den Knaben geboren, wie 
anders wäre ihr Leben geworden! Doch ſo war all 
ihr Glück vernichtet geweſen, ſobald Malwitz Kenntniß 
gehabt von dem Vorhandenjein dieſes Sohnes, wäre 
derſelbe ihr Sohn geweſen, er hätte ſie mit ihrem 
Gatten verknüpft, ihn an ſie gefeſſelt für immer. 
So war jene Frau nie in Vergeſſenheit gekommen 
und Hilma wußte es nur zu gut, daß die Gedanken 
ihres Mannes nun in erhöhtem Maße bei der erſten, 
der geſchiedenen Frau weilten, ſeit ſie ihm den Sohn 
gegeben, den er bereits geliebt, ehe er eine Ahnung 
hatte von ſeiner Identität, und ſie glaubte ſich 
nicht zu täuſchen, indem fie annahm, daß Malmip 


geweſen, dann ſtünde 
dem Platze, den ſie jetzt einnahm, den ſie Jener 
geraubt. 


Doch ſolche Reflexionen lagen Hilma jetzt fern! ſie 
hielt ſich allein für beklagenswerth und haßte aus 
tieſſter Seele die zwei Menſchen, welche die unſchul⸗ 
dige Urſache ihres Leids waren. 


Inſtinktiv verbargen Ilſe und Bella der Mutter 
ihre Freude über den Beſitz eines Bruders. 
dachte oft über die Gründe nach, welche zur Schei- 
dung ihres Vaters von der Mutter dieſes Bruders 
geführt haben mochten, für welche ſie eine ſtille Ver⸗ 
ehrung empfand nach alledem, was Vincenz in über⸗ 
ſtrömender Liebe zu ſeiner Mutter ihr von dieſer er⸗ 
zählt batte. Sie dachte daran, wie die Ehe — der 
wichtigſte, folgenſchwerſte Schritt im menſchlichen Leben 
— fo oft übereilt, leichtſinnig geſchloſſen wird, daß 
ein ganzes, langes Lebensglück dadurch geopfert werden 
kann. Wie einſam und leer an Glück mußte auch, 
trotz des Sohnes, den ſie beſaß, das Leben der Frau 
geweſen fein, welche einſt Frau von Malwitz hieß, 
und wie mußte der Gedanke oft die Einſame ge⸗ 
quält haben: der Mann, der einſt in Liebe ſich 
Dir verbunden, gehört jetzt einer Andern; der Vater 
a Sohnes hat Kinver, welche nicht Dir ge- 
Ören. 


„O mein Gott, bewahre mich ver ſolchem Leid, 
ſolchem Unglück!“ murmelte Ilſe vor ſich hin 
Ach — und ſie wußte nicht, wie jene Frau ihren 
Vater geliebt, daß es eine Liebeshelrath geweſen, welche 
die Beiden verbunden. Aber die Wahrheit des Dichter- 
wortes fühlte ſie mächtig auf ſich wirken: 


„D'rum prüfe, wer ſich ewig bindet, 
Ob ſich auch Herz zum Herzen findet!“ 


Als dann Ilſe dem Bruder gegenüberſtand, er ſie 


jet feine Verbindung mit ihr weit mehr bereute, umarmte und küßte, da klopfte ihr Herz nicht Angft- 
als er je feine Helrath mit Katharina Richter bereut lich, befangen, und tiefe Röthe bedeckte nicht ihre 


hatte. 


Wangen, wie es bei anderer Lage der Dinge ſicher 


Hilma, die ſtolze Hilma dachte nicht daran, daß der Fall geweſen ſein würde, ſondern reine Freude 


es eine Vergeltung giebt. 


Sie hatte zuerſt gefün-|bejeelt fie, und ruhig, doch herzlich begrüßte fie den 
digt, indem fle den Gatten einer Anderen geliebt, Bruder. Emmy flüſterte fie zu: 


„Es war die 


diefe durch ihre Intriguen von Jenem getrennt und Stimme des Blutes, die mich zu ihm binzog, ich 


ihn ſich dann angeeignet hatte. 


Wäre Hilma nicht hatte ſie nur nicht richtig verſtanden. Du Liebe, Treue, 


jo leidenſchaftlich und ſträflich verliebt in Malwitz, Du wirſt glücklich ſein in ſeinem Beſitz und ich will 


hätte fie vergiſſen, daß ihm ihre Liebe zugewandt 


mich freuen an Eurem Glück.“ 


Eigenes Verschulden f 

Bin in Je nice > ien A ee 
e eumatismus, die - ron 

5 — annehmen, d. h. dauernd ihren Wohnſitz im Spar 


en gleich ein ſicheres Mittel, wie es nach viel 
1 Se en er 1 Judah 1 
8 4 Fl. M. mehrere Wochen hin⸗ 
neigen) u, Stettin in der Belfanabathes, Reihläger: 


auffchlagen und dann ſchwer, häufig garnicht zu beſeitigen 
5 nehme bei den geringiten ſich zeigenden 


Kolberg in der Hofapothele, in 
— 80 wothele. | 


en Gericht. 
Stettin, 17. März % | 
2 an Nu Sa won. Temp. +| 


Weizen niedriger per 1000 Flor 1549 165-181 
ber April⸗Dai 178.5 —178—178,5 bez., per Mal. Ja 
180 —179,5—180 bez., ber Junte Jul 181.5—181—181,5 
bez., ber dali⸗Auguß 183.5183 bez. per Auguſt⸗Seb⸗ 
tember 184,5 bez., per September⸗Oktober 185,—185 


Doggen niedriger, per 1000 Klgr. lolo il. 135140 
ruf, 1 bez., per April⸗Mal 140,5—149-—140,5 
„ber Mai⸗ Juni 141,5 bez. ber Junt⸗ Juli 142,5 
bez., per Juli⸗Auguſt 144— 143,5 bez., per September⸗ 
Oktober 146,5 —145— 145,5 bez. 
unverändert, per 1000 Klgr. koko 130—140 bez. 
öl matter, per 100 Klgr. loro ohne Faß dei Kl 


„ber März 60 B., per April⸗Mai 5,9 B., per 
Eoiende-Otuber 9% B. | 


bei d 
acht Do 


und etwa 15 K 


Spiritus flau, ver 10,000 Liter % ohne Faß 46,4 
bez., per März 46,5 nom., ver April⸗Mat 47—46,7 bez., 
46,8 B. u. G., der Mal- Jun 47,6 47,5 bez. B. u 
G., per Juni⸗ Juli 48,1 bez., 48 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 
* . 5 Klgr. Loko 8,50 —8,45 tr. bez., alt 
oleum ver R „508,45 tr. bez., alte 
uf. 98,95 tr. 2 ig 


Bekanntmachung. 


ie zum vormaligen Tertial Hohenwarth gehörigen 
LE manial-Banerhöfe zu Stoltenhagen, etwa 
‚ von der Kreisſtadt und Vahnſtation Grimmen 
Ss e d 
er gendem eninhalt: 
Bauerſtelle Mr, 1. von 103,084 ha, 
worunter 1,858 ha Gärten, 
87,871 ha Acker, 
9,930 ha Wieſen; 
Bauerſtelle Nr. II. von 108,149 ha, 
worunter 1,237 ha Garten, 
367 ha Acker, 
1 ha Wieſen; 
auerſtelle Nr. „von 57,400 ha, 
= — 0,672 ha Gerten, 
44,079 ha Acker, 
11,108 ha Wieſen, 
0,256 ha Rodefläche; 
Bauerſtelle Nr. IV. von 59,802 ba, 
worunter 0,840 ha Gärten, 
i 50,099 ha Acker, 
7,186 ha Wieſen; 


Bauerſtelle Nr. V. von 61,452 ha, 
worunter 0,363 ha Gärten, 
43,977 ha Acker, 
15,288 ha Wieſen; 
Bauerſtelle Nr. WE. von 71,431 ha, 
worunter 1,270 ha Gärten, 
55,429 ha Acker, 
13,183 ha Wieſen; 
Banerſtelle Nr. VII. von 67,564 ha, 
worunter 1,048 ha Gärten, 
52,756 ha Acker, 
12,038 ha Wieſen; 
Bauerſtelle Nr. VIII. von 65,412 ha, 
worunter 0,723 ha Gärten, 
53,634 ha Acker, 
9,700 ha Wieſen, 
auf 18 Jahre, von Johannis 1884 bis dahin 1902, im 
Wege des öffentlichen Aufgebots anderweitig verpachtet 
werden. 
Die dem Aufgebote zu Grunde zu legenden niedrigſten 
Pachtgelder betragen für: 


Bauerſtelle Nr. 1 2860 A, 
7 „ IL 2850 „ 

0 SD. 23819 5 

. „ IN2A7208 

fi „ V. 1800 

: „ 

7 „ VII. 1890 
VIII. 1220 „ 


Die zu beſtellenden Pachtkamionen find auf den Ber 
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trag der einjährigen Pacht beſtimmt und das zur Ueber 
nahme der Pacht erforderliche Vermögen auf Höhe von⸗ 
26000 % für die Bauerſtelle Nr. I. 


26000 „ „ „ * . 

15900 * 9 * * — III. 

18900 „ 5 EN 

15600 * „ „* * * * 

15700 „ 0 5 5 

15300 „ „„ „ EN 

15000 „ 4% 0 5 n 
indie fach s 5 

teler Nachweis muß ſeitens der Pachtluſtigen bis 

ſpäteſtens den 6. April d. Is vor dem Lizitations« 


Kommiſſar geiührt werden. 

Zu dem auf den 7. April d. Js., Vormittags 
10 Uhr, in den Räumen der unterzeichneten Regierung 
anberaumten Bietungstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß die Verpachtungsbedingungen, 
die Regeln der Oizitation und die Karte nebſt Flurregiſter 
mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feſttage täglich während 
der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen we den 
können, wir auch bereit ſind, auf Verlangen Abſchriften 
der Verpachtungsbedingungen und Cizitationsregeln gegen 
Erſtattung der Gebühren zu erthellen. 

Stralſund, den 8. März 1884. 


Königliche Regierung. 


ER 7 (u. Grundſt. jed. Art, Mühlen, Braue⸗ 
Güter , e u. Gebete ferne 
zum Verkauf 
Th. Schultz, Berlin, Fiſcherſtraße 7. 


noch heute Katharina an 
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Einige Tage blieben Ilſe und Bella mit dem 
Vater in der Reſidenz, dann kehrten ſie nach dem 
Muſterhofe zurück. Emmy Rüders verblieb in der 
Familie des Oberſten von Forbeck bis zur Hochzeit, 
welche im Frühjahr ſtattfinden ſollte. Gräfin Katha⸗ 
rina war auch bald eine liebe Freundin im Haufe 
des Oberſten geworden; man verſuchte ſie in die 
Geſellſchaft zu ziehen, doch fie lehnte das beſtimmt ab. 

Emmy und Eberhard Sebnitz waren tägliche Gäſte 
in Katharina's Villa und es waren ſchöne Stunden, 
welche die vier lieben Menſchen dort verlebten. Vin⸗ 
cenzo's Mutter hätte gewünſcht, es möchte immer 
jo bleiben, doch lange ſollte es nicht dauern, bis fie 
ſich einſamer fand denn je. Sie wünſchte, daß 
ihr Sohn ſich mit ſeiner jungen Frau auf Schloß 
Burkersroda einrichte, während fie ſelbſt das zwar 
kleine, aber reizende Merten zum Wohnſitz auserkoren 
hatte. 

„Und haben Sie bedacht, theure Gräfin, wie ſtill 
und einſam dann Ihr künftiges Leben ſein wird?“ 
fragte eines Abends, als Katharina von dieſen Arran⸗- 
gements zu ihm geſprochen, während Vincenzo ſeine 
Braut und die Forbeckſchen Damen nach der Oper 
begleitete, Eberhard Sebnitz, und geſpannt hing ſein 
Auge an den Lippen der Frau, die er heiß und treu 
noch immer liebte. 

„Ich habe das, mein Freund, denn auch unſer 


„Tnion“, 
Aktien- Geſellſchaſt 


— 


in Stettin, 


Bilanz am 31. Dezember 1883. 
Nach XXVII. Rechnungsabſchlußß. 


Aktiva. 

Aktien⸗Wechſel a St 3,150 000.—. 
Diskont⸗Wechſel . 141,681.53. 
Lombard⸗ Forderungen 4424,300.—. 
Effekten . 346,723.33. 

ekten⸗Zinſen⸗Vortra Ne 1,544.62. 
er LE a re aA 19,668.12. 
Giro⸗Konto bei der Reichsbank 5 3,083, 10. 
Kaſſen⸗Beſ tand 80,021.88. 
Komtolr⸗Utenſillen . . 2 100.—. 


A 1,167, 122.58. 


Pasalva, 

Aktien⸗Kapital 2 2. Ak 3,600,000.—. 
Neben „ 360,000.—. 
Diskont⸗Wechſel⸗Zinſen⸗Vortrag = 823.37. 
See⸗Prämien⸗Reſerve n 19,075.81. 
Fluß Prämien Reſerve . 3,000.— 
See⸗Schaden⸗Reſerve » 55,350.— 
Fluß⸗Schaden⸗Reſerv s 3,700.— 
o 14,700.—. 
Cc 9,118.40. 
Dividenden: 

unerhoben aus 1882 % 105.—. 

22½0% oder 1188,75 


pro Aktie pro 1883 = 101,250.—. „ 101,355.—. 
1 4,167,122,58. 
welche ich hiermit dem $ 8 der Statuten gemäß zur 
öffentlichen Kenntniß bringe. 
Stettin, den 5. März 1884. 


Der Direktor. 
Walther. 
Höhere Lehranſtalt zu Grabow a. O. 


Sichere und gründliche Vorbereilung auf das 
Eramen für den einjährigen Militairdienſt (auch dies⸗ 
mal wie immer bisher haben alle Aſpiranten beſtanden). 
Vorſchule bis Sekunda mit Gymnaſ⸗ reſp. Real⸗Gymn.⸗ 
Lehrplan (mit und ohne Latein). Wiederanfang am 
Donnerſtag, den 17. April Aufnahmeprüfung am 16. 
Vorherige Anmeldung erwünſcht. 

Holland. 
AP werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zähne ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga; 
rantie naturgetren und preismäßſig eingeſetzt, plom · 
r 
efahrlos gezogen. re fi 5 
= 5 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 
Zahnatelier Stettin. 


jetzt 43, obere Schulzenſtt. 43, I., 


Stettiner 


Kirchbau⸗Lotteri⸗. 
Ziehung am 1. April 1884. 

Hauptgew. M. 8000, 
ferner 2535 Gewinne 
Mm 5 im Geſammtbetrage von 
60,000 Mark. 

Looſe à 1 M. (11 für 10 M., 6 für 
5½ M.) empfiehlt 


alle Buchbandlur gen zu beziehen: 


Der Mädchenmörder 
Hugo Schenk 


vor dem Schwurgericht in, W. en am 13., 14. u. 15. März. 
Mit 9 Porträts nach den Ori⸗ 
ginalphotographien der Verbrecher 


und deren Opfer. 
Preis 15 . Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


— —— — 


fertigt. 
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denn es muß ſein,“ hatte ſie geantwortet. „Blei⸗ 
ben Sie mein Freund wit bisher.“ Sie reichte ihm 
die feine, kleine Hand, er preßte ſie an ſeine Lippen, 
doch dieſe Lippen zitterten in verhaltenem Schmerz. 
Katharina fühlte es. „Armer, lieber Freund!“ 
fuhr ſie fort, „ich kann nicht anders, es muß ſo 
bleiben!“ i 

Es that ihr weh, den Mann leiden zu ſehen, den 
vor Allen fie hochachtete; fie wußte jetzt, wie treu er 
ſie liebte, doch ſie konnte den Gedanken nicht faſſen, 
eine neue Ehe einzugehen. - 

„Eberhard, warum müſſen Sie gerade mich jo 
lieben, die Ihnen Nichts — Nichts als Freundſchaft 
bieten kann, während Sie volles Anrecht haben auf 
wirkliche, glückliche Liebe?“ — Wie eine Trauerklage 
klangen dieſe Worte aus dem Munde der immer noch 
ſchönen Katharina. 

„Warum ich Sie liebe, Katharina? — Wie könn'e 
ich anders, als Sie lieben, ſind Sie doch das Ideal 
meiner Jugendträume, wie es dem Jüngling vorge- 
schwebt, wenn er von hoher, hehrer Weiblichkeit las! 
Als ich Sie zuerſt ſah, war ich ein Mann und hatte 
jenes Ideal mit mir getragen alle die Zeit hindurch, 
doch nie, nie geiunden, was ich ſuchte; nun aber 
wußte ich, daß ich nur Sie lieben könne. Früher, 
als ich zuerſt mein Herz Ihnen offen darlegte und 


Verkehr Tann dann nur mehr ein ſchrifllcher ſein ;. Sie meine Werbung nicht annehmen 
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A 
unten, da 
glaubte ich, Ihr Sohn ſtände zwiſchen uns, Sie 
wollten ſich ausſchließlich ſeiner Erziehung widmen; 
nun aber iſt Vincenzo cin Mann, ſteht im Begriff, 
eine eigene Familie zu begründen — welche Aufgabe 
bietet ſich Ihrem Herzen nun, Katbarina? — Ihr 
Leben kann nicht eines beſtimmten Zweckes entbehren, 
jo erfüllen Sie meine frühere Bitte nun; ich will 
Sie verehren, hochhalten, wie nur je ein Mann ein 
Weib ehrte und liebte, ich will warten, bis Ihr Herz 
ſich ganz mir zugewendet, bis Sie entſchloſſen find, 
aus unſerem Freundſchaftsbunde das Band der Ehe 
werden zu laſſen, aber geben Sie mir dieſe Ausſſcht 
wenigſtens heute! — Ich habe mich getäuſcht über 
mein Herz und mein Empfinden, als ich es für 
möglich hielt, daß ich ruhig neben Ihnen als Ihr 
Freund würde leben können: ich kann es nicht. 
Dieſe Stunde muß mich von Ihnen trennen für 
immer, wenn Sie mich nicht erhören! — Zürnen 
Sie mir, daß ich Sie nur lieben, nicht Ihr Freund 
ſein kann?“ 

„Sie thun mir weh, Eberhard,“ erwiederte ſie tief 
ergriffen, „da Sie begehren, was ich nicht mehr ge⸗ 
ben kann. Seien Sie ruhig, überlegend, rauben Sie 
mir nicht den einzigen Freund, den ich habe! Ich 
kann keinem Manne mehr angehören — das konnte 
ich nur einmal, als ich liebte; aber mein Herz iſt 
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Berliner 


für See- und Fuf-Verihernngen | Gentral-Pferde- u. Zuchtvieh-Markt. 
Der zweite große Frühjahrs⸗Pferdemarkt 


findet vom 24. bis 28. März ſtatt. 
Eiſenbahntrausporte an unſere Adreſſe ſind zu dirigiren Station Viehhof. 
Jourage darf nicht eingeführt werden, ſolche wird zu mäßigſten Tarifpreiſen von der Fourage⸗ 


Verwaltung verabreicht. 


tallungen für 1500 Pferde ſtehen gegenwärtig bereit. 
Die Herren Pferdeliebhaber reſp. Käufer werden beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß An⸗ 
meldungen der renommirteſten Händler zu dieſem Markte in großer Anzahl erfolgt ſind. 


Stände unter den Hallen 50 HY, 


* = 


Entree yro Perſon 25 . 


Pr | 
der Berliner Viehmarkts⸗Aktien⸗Geſellſechaft. 


Stettiner Rirchbau-Lotterie. 


Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 


270 M., ferner 2530 Gewinne 


Kirchplatz 3. 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirt 
bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Den Empfang ſaͤmmtlicher Neuheiten für Frühjahr 
1 — und Sommer beehre mich ergebenſt anzuzeigen. 

Anfertigung eleganter Herren-Garderobe nach anerkannt 
beſtem Schnitte unter Garantie des Gutſitzens 


* 7 
G. Flügel, 
prämiirt 1881 für vorfügliche Leiſtungen in 
der Herren-Garderobe, 


kl. Domſtraße 7 


vis d-vis dem Marienſtifts-Gymnaſtum. 


feſten Preiſen. 


7 .r 
„ 


mit Benutzung der Stallung 75 H. 


Ziehung am 1. April 1884. 
Die offizielle Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe a 4 Mk. ſind zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


6 Filialen in Deutschland 

a 

N die RKeellität meines Fan 
5 In. Freis-bburant 


2 n.Welns, v.80 P.. y. LIt. an 
tres. A gratis. 


Prima Magdeburger Sauerkraut 


Eimer, ca. 105 Pfd. 10 %, Anker, ca. 55 Pfd., 6 A, \ 
Salzgurken, ſare, “ Anker 10 % U, Anker 6 Ab, Poſtfaß 2 


irektion 


im Werthe von ca. 20,500 M. 


en Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen refp. C 
FE RS 


> ‘ (7 
an 1 Cd 


½ Anker, ca. 25 In, 4 Ab, Voſtfaß 1,75 AM 


Pfeffergurken, ca. 1—4“ lang, / Anker 20 , Ya Anker 10,50 %, Poſtfaß 3 
en 1/, Anker 15.46, ½ Anker 8,50 Ab, Poſtfaß 4 % 
Eſſiggewürzgurken, ca. 4“ lang, / Anker 15 46, ½ Anker 8 6, Poſtfaß 2½ A 
Sinne Schnitzelbohnen 1 Anker 16 %, ½ Anker 8,50 A, Poſtfaß 3 % 
Preiße herren, mit Rafſinade eingekocht per Pfd. brutto 45 , Poſtfaß 5 % 
Belle Brabanter Sardellen per / Anker 12 % 


Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Betr 
F. A. Köhler & Co. in Magdeburg. 


Graues und rothes Haar!!! 


acßelründet 1885. 


. 


Terfattet für Lebteg ud. Auch ich bonne — 1 


zu billigen, 


22 AM, ½ Orhoft, ca. 215 Pfd., 15 4, 


Eberhard, — nur einmal lieben! Ich habe über 
wunden, was meine Liebe mir an Herzeleid und trü⸗ 
ben Erfahrungen gebracht und muß mit nun Ruhe 
und Gleich gewicht des Herzens und des Gemüths be⸗ 
wahren, und auch Sie werden überwinden, glauben 
Sie mir. O hätte ich ahnen können,“ ſchloß Ka- 
tharina ſchmerzlich, daß dies ſo erſehnte Wiederſehen 
mir den einzigen Freund rauben würde!“ 

Eine Pauſe in der Unterredung die er Beiden gu- 
ten, lieben Menſchen trat ein; er dlich ſagte Eberhard 
Sebnitz gedrückt: 

„Nennen Sie mich thöricht, ſchwach, aber ich muß 
nun von Ihnen ſcheiden — für immer, ich kann 
Sie nie wiederſehen. Ich ſelbſt wußte nicht, wie all 
dieſe Jahre hindurch mein Gefühl für Sie daſſelbe 
geblieben, erſt dieſe Zeit, die ich im täglichen Umgang 
mit Ihnen verlebt, hat mir gezeigt, daß ich Ste lieben 
muß, lieben von Grund meines Herzene, wie ich et 
mußte, als ich Sie zuerſt ſah — es hat ſich für 
mich Nichts darin geündert. — Ich gehe, Katharina: 
in der Ferne mag es mir vielleicht beſſer gelingen, 
Ihr Freund zu ſein.“ 


Schluß folgt.) 


H. BUNZEL’s 


m nehreibfedenn, 
bekannt durch vorzügliche 
A I Qualitt, sehr . — 
leiten schr leicht über 
& _ 39 dasPapier. Proveschnchtel 
25 Pf. in jeder besseren 
Schreibw.-Handlung.. Nur echt mit Stempel H. Bunzel, 
Prag. Vorräthig bei J. Gerling, Stettin, Kohlmarkt 8 
Mein Fahrzeug „Die Sonne“, groß 59 cbm, bin ſch 
willens, ſofort zu verkaufen. 
F. Gaedke, Jarmen. 


Kainit, 


fein gemahlen, beſtes Düngemittel für Wieſen, offerire 
pro Ctr. % 2%, in 2 Ctr.⸗Säcken incl. Sack. 


Superphospha 
. pro Ctr. A 5 incl. Sack. 


Albert Lentz. 
Stettin, Frauenſtraße 51. 


ür Feuerwehre. 
8 Korea Ausrüſtungen liefern ſolid, elegant u. 
1 
. Welssenburger & Cie., 
eee Fabrik, 
Cannſtatt 
Vermittlung wird koulant 


ieſiges Schmal 
eg 4 


in Schu 

ken, & 

ſt zu den billigſten Preifen 
ano, I, Wen 


* 
Portoriko A Pfund 80, 90, 100 I, mittelkräftig und 


leicht, 
Maryland ö Pfund 70, 80. 100, 120 „, ſehr milde, 
n er ö Pfund 120, 150 , hochfeine 
nalität, N 
gegen Nachnahme, bei Abnahme von 10 Pfund franto 
und frei von Nachnahmegebühr; 
Java-, Sumatra- und Felix Braſil⸗ Cigarren im 
Preiſe von 33— 80 46 per Mille, 
Havanna⸗Sorten (Spezialität) zu 90, 100, 120, 150, 
180, 200 % per Mille 
in milder und kräftiger Qualität 
von 300 Stück ab Tranfo, gegen 3 liefert die 
Tabak u. Cigarren ⸗ſtabrikv Friedrich Monke, 
Herford i Weſtf. 


x Billiger 

ima. Marſeille Erdnun en, 
friſch geſchlagen und mit außerordentlich hohem 
Protein⸗ und Fettgehalt. ee zu Originals 


Bezugspreiſen loko und auf Lieferung. 


Mahlen oder Schroten derſelben beſorgt zum — 
Selbſtkoſtenpreiſe 


Carl Wiehards, Stettin, 
Vertreter des Hauſes 
Camille Alller & Cie, Marseille. 


— 2 


Aus à Dtzd. B AM, 4½ „ und 
Gummi 6 A verſenden brieflich gegen 
Gummi Nachnahme 

Gummi S. Wiener & Co., 
Gummi Stettin, Schulzeuſtraße Nr. 19. 


III 


Gummi 
Unentgeltliche 
m M. C. Fa t 
a bel e 


PL — — ——¶p —ĩ˙—j uw: 
Vier geübte Ziegler 

nden vom 1. April ab lohnende Alkordarbeit auf der 
Bienerei Helmshagen bei Greifswald. 
Em erfahrener Konditorgehülfe wird ſofort geſucht. 
Gehalt 50 „44 bei freier S ation. Kenntniß der englischen 
Sprache nicht nöthig. 

Duol & Seeek, 

Bradford, England. 

Ein gewandter Sberkeüner wünſcht zur Badeſalſon im 


Bieres auf Rechnung übernehmen. Offerten unter A. 
C. 100 poſtlagernd Greifswald. 


Bernhard Karsehny, 
Stehin, Falkenwalderſtraße 7, II. 

Darlehne auf gut gelegene ſtädtiſche Grundfüde, 
Güter, Höfe, an Gemeinden und Storporationen 
find bei weiteſter Grenze kündbar von 4½ % an, 
mit Feſtſchreibung auf 5, 10, 15 Jahre 4 4½ % 
amortifirbar von 4°, „% an auszuleihen. 
unter D. G. H. 41 erbeten. 


Badeort Stellung; auch würde ſelbiger den Ausſchant des 


| 


